1839, 


ung 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


0 


Inland. 


Berlin den 29. August. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Schullehrer und Kantor Schütze 
zu Hötensleben im Reglerungs⸗Bezirk Magdeburg, 
ſo wie dem Schullehrer Hundhauſen zu Ecken⸗ 
hagen im Regierungs- Bezirk Koͤln das Allgemeine 

hrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben den bei dem Hof⸗ 
ericht in Greifswald augeſtellten früheren Kreis⸗ 
Juſtizrath und Ingquiſitoriats⸗Direktor Temme 
zum Kriminalgerichts Rath und Mitgliede des hie⸗ 
ſigen Kriminalgerichts zu ernennen geruht. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt aus 
der Rheinprovinz zuruͤckgekehrt. guſt i 


Der Juſtiz-Kommiſſarſus Friedrich Augu 
Julius Weſtram zu Wohlau iſt zugleich A 
Notarius in dem Departement des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Breslau beſtellt worden. 


Ausland. 

Frankreich. f 

Paris den 23. Auguſt. Der König, die Koͤni⸗ 
gin, die Prinzeſſin Adelaide, die Prinzeſſin Elemen⸗ 
tine und der Herzog von Montpenſter ſind nach 
m Schloſſe von Eu abgereiſt. Der Herzog von 
Nemours und der Herzog von Aumale haben ſich 
bereits ins Lager von Fontainebleau begeben. Der 
Aufenthalt des Herzogs von Orleans im ſuͤdlichen 


Frankreich wird wahrſcheinlich länger dauern, als 


Be beſtimmt 8 
er Aufenthalt des Herzogs und der Herzogi 
von Orleans zu Bordeaux iſt ein aner 


Sonnabend den 31. Auguſt. 


Freudenfeſt. Ueberall, wo ſich die hohen Reiſen⸗ 
den zeigen, im Theater, auf ihren Ausflügen in der 
Umgegend, beim Beſuch oͤffentlicher Anſtalten, wer⸗ 
den fie mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus empfan⸗ 
gen, und mit huldigenden Anreden bewillkommnet. 
Die dortigen Blätter vereinigen ſich alle im Lobe 
der Herzogin von Orleans, deren Herzensguͤte fie 
nicht genug zu ruͤhmen wiſſen. we 
Die Ordonnanz zur Herabſetzung der Eingangs» 
rechte vom Kolonialzucker iſt erſchienen; ſie datirt 
vom 21. Auguſt; voran geht ein Bericht des Han⸗ 
delsminiſters Eunin Gridaine, nachweiſend die Le⸗ 
alität und Dringlichkeit der Maßregel. Vom naͤch⸗ 
fien 10. September an wird der Tarif der Zucker⸗ 
einfuhr neu regulirt. 1) Zucker von Franzöͤſ. Ko⸗ 
lonien auf Franzoͤſ. Schiffen eingeführt zahlt von 
100 Kilogrammen: Rohzucker (nicht weißer) von 
Bourbon 26% Fr.; von Amerika 33 Fr.; weißer 
Rohzucker von Bourbon 33 Fr. 10 CE. und von 
Amerika 39 Fr. 60 C.; geweißter Zucker (sucre 
terre) von Bourbon 49 Fr. von Amerika 58 Fr. 
2) Fremder (nicht weißer) Rohzucker auf fremden 
Schiffen eingeführt zahlt 75 Fr., weißer Rohzucker 
und weißer fabrieirter Zucker 95 Fr. pr. 100 Kilos 
gramme. — Der Ruͤckzoll auf ausgeführte raffinirte 
Zucker wird nur noch bis zum 10. Okt. nach dem 
alten Tarif vergütet. — Am 10. Auguſt befanden 
ſich 343 Mill. Kilogramme Zucker in den Entrepots. 
Folgendes find, der Angabe des Temps zufolge, 
die Beweggründe, welche das Minifterium veran⸗ 
laßt haben, die Ordonnanz wegen Herabſetzung des 
Kolonial⸗Zuckers zu veröffentlichen: „Die letzten 


Nachrichten aus den Kolonieen zeigten, daß die 


Ausfuhr nicht 15 Mill. Kilogramme erreichen würde, 
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i Ichem Falle Feine Steuerherabſetzung erfolgt 
Bi fee haͤuften ſich in den Häfen im⸗ 
mer größere Maſſen auf. Paris hörte in Folge 
der Ungewißheit auf, ſich mit neuen Vorräthen zu 
verſehen. Endlich behauptet man, es wären durch 
die Anzeige eines Kaufmanns von Lyon geheime 
Coalitionen zwiſchen einigen Handels⸗Kammern in 
den Haͤfen und in mehreren Staͤdten Frankreichs 
entdeckt. Man hätte — neuen eee 
hieraus ergeben konnten, vermeiden wollen. 
47 ee 4 5 geſtern vor der Entſcheidung des 
Conſeils noch unentſchieden war, wurde durch den 
Beitritt zweier Minifter, welche der Majorität 
i erledigt.‘ 
use Blätter enthalten natuͤrlich 
alle Betrachtungen über die Ordonnanz wegen Her⸗ 
abſetzung des Koloniol⸗Zuckers, welche beiſtimmend 
oder verwerfend ausfallen, je nachdem die Blätter 
das Intereſſe der Kolonieen oder der Runkelruͤben⸗ 
Zucker⸗Fabrikation vertheidigen. Aber auch dieje⸗ 
nigen Blätter, welche diefe Maßregel günftig auf: 
nehmen, halten den Tadel nicht zurück, daß die 
Ordonnanz fe fpät eg (ev, und daß die Uns 
ißheit fo lange gewährt habe. 
nr 500905 ff nch Perſien berufen, das Heer 
des Schahs zu organiſiren. In kurzem wird er 
dorthin abreiſen. Etwa funfzig Franzoͤſiſche Offi⸗ 
iere und Huterofigiene find für den Dienft im Per: 
en Heer angeworben. 
Aachen die Perſiſche Regierung, noch eine groͤ⸗ 
ßere Anzahl Franzoͤſiſcher Offiziere in ihre Armee 
unehmen. 
en er; 1. Januar 1839 bis zum 21. Auguft 
find 760 Fallimente erklart worden, wovon 101 
auf Garanten von Commandite⸗Geſellſchaften 
n. . * 
1995 Journal des Debats ſagt, die Regierung 
ey ſo lange nicht conſtituirt, als nicht die Erblich⸗ 
eit der Pairie wieder eingeführt ſey. Der Natio- 
nal fragt, ob man nicht, wenn er ſo etwas ſagte, 
die Septembergeſetze gegen ihn anwenden würde? 
Der Vonopartismus wird täglich lauter in den 
ihm zu Gebote ſtehenden Organen: Das Capitole, 
deſſen Redakteur, Hr. Durand, früher, im Journ. 
de Francfort, ganz andere Anfichten verfocht, pre⸗ 
digt täglich die Wiedereroberung der Rheingraͤnze, 
und der Commerce, deſſen Patron, Hr. O. Bar: 
rot, ſeit er zu großem Reichthum gelangte, offen⸗ 
kundiger Bonapartiſt geworden iſt, lebt und webt 
in den „Idees Napoleoniennes“ des Prinzen Lud⸗ 
wig Bonaparte; daß der National von jeher bona⸗ 
partiſtiſche Tendenzen verbarg, iſt bekannt. Vor 
der Hand druckt die Regierung noch die Augen zu 
dieſem bonapartiſchen Treiben zu, das auf ein Mal 
an Die Stelle des republikaniſchen getreten zu ſeyn 
eint. 
0 Prinz Lucian Murat 


Das Capitole erzählt, 


Gelingt diefer Verfuch, 


befinde fich feit einigen Tagen in perfönlichen Uns 
gelegenheiten zu Paris; das Minifter-Confeil bera⸗ 
the, ob fein Aufenthalt gefährlich ſei und man ihn 
wegweiſen muͤſſe; Murat aber hat erklart, er werde 
nur der Gewalt weichen. 

Aus Bayonne vom 15. Auguſt erfährt man, 
daß es dem General Elio gelungen iſt, die inſur⸗ 
girten Navarreſiſchen Compagnieen durch Zureden 
zu ihrer Pflicht zuruckzufuhren. 

Das Abkommen der Regierung zu Madrid mit 
Navarra und den Baskiſchen Provinzen ſoll bis 
zum 1. September zu Stande kommen, damit die 
Koͤnigin Regentin den Cortes bei Eroͤffnung der 
Seſſion dazu Gluͤck wuͤnſchen koͤnne. 


S ip an ie n 

Madrid den 14. Auguſt. Der Griechiſche Ge⸗ 
ſandte hat geſtern die Hauptſtadt verlaſſen. Er iſt 
von ſeiner eee abberufen worden, da dieſelbe, 
aus oͤkonomiſchen Gründen, kuͤnftig nur nach Pas 
ris, London, St. Petersburg und Konftantinopel 
Geſandte ſenden will. 

Der General O'Donnell hat die Belagerung der 
Stadt Tales begonnen und der General Ayerbe die 
Laufgraͤben vor Segura eröffnet. 

Spaniſche Graͤnze. Am 19. Auguſt wollte 
man in Bayonne wiſſen, daß die Inſurgenten in 
Vera bereits angefangen haͤtten, mit Elio zu par⸗ 
lamentiren, und daß zwei Offiziere von beiden Theis 
len an Don Carlos abgeſandt worden ſeyen, um 
wegen der Unterwerfung des fünften Navarrefifchen , 
Bataillons zu unterhandeln. 


Großbritannien und Irland. 

London den 23. Auguſt. Die Königin beehrte 
geſtern in Begleitung ihrer Mutter und des Herzogs 
Ferdinand von Sachſen-Koburg nebſt Familie ein 
von dem Herzoge von Sutherland gegebenes Din r 
mit ihrer Gegenwart. Heute wird Ihre Majeftäs 
wieder in Schloß Windſor erwartet. 

Der Ingenieur Brunel hat in dieſen Tagen dem 
Lord: Mayor erklart, jede Gefahr und Schwierige 
keit in den Arbeiten des Themſe-Tunnels ſei jetzt 
vorüber, und er hoffe, in einer Woche das jenſei⸗ 
tige Ufer zu erreichen. f 

In den Schottiſchen Städten, namentlich in 
Edinburg und Glasgow, hat die Aufforderung des 
Chartiſten⸗ Vereins, einen National⸗Feſttag zu 
feiern, faſt gar keinen Anklang gefunden. 

Herr O'Connell hat unter dem 15. Auguſt ein 
Schreiben erlaſſen, worin er die Bewohner von 
Dublin lobt, daß ſie ſich den Umtrieben der Char⸗ 
tiſten nicht angeſchloſſen haͤtten. 


Bei dem Prozeffe gegen den Geiſtlichen Stephens, 


einen der wildeſten Volksredner zu Cheſter, war der 
Gerichtsſaal von Neugierigen überfüllt. Die Ans 
klage lautete, daß Stephens in einer nächtlichen 
Verſammlung von 3000 zum Theil mit Flinten bes 
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waffneten Menſchen bei Fackellicht, welche am 14. 
Nov. 1838 aide a beg 5 zu 
Hyde abgehalten wurde, durch aufrühreriſche und 


geſetzwidrige Reden die verſammelten Perfonen zur 


Empoͤrung anzureizen verſucht habe. Der Gene⸗ 
ral⸗ Prokurator entwarf eine ausführliche Schilde⸗ 
rung der Rolle, die Stephens bei jener Verſamm⸗ 
lung fpielte, und bedauerte, daß ein Mann von gu⸗ 
ter Erziehung, daß ein Geiſtlicher ſich ſo weit ver⸗ 
geſſen konnte, zum Aufſtande und zur Revolution 
aufzufordern. Er ſey zwar überzeugt, daß Ste⸗ 
phens ſich gewandt vertheidigen werde; wenn es 
ihm aber nicht gelinge, die ſchwere Anklage gegen 
ihn zu entkraͤften, fo würde es die Pflicht der Jury 
ſeyn, ihr Schuldig über ihn auszuſprechen. Mehrete 
Zeugenaußſagen wurden hierauf vernommen, wor⸗ 
auf eine fünfftündige Vertheidigungsrede des An⸗ 
geklagten folgte, worin er mit vieler Geſchicklich— 
keit durch eine Menge von Gründen ſein Verfahren 
u rechtfertigen ſuchte und behauptete, daß er das 
Volk bloß zur Wahrung und noͤthigenfalls zur Er⸗ 
kämpfung ſeiner unbeſtreitbaren Rechte aufgefordert 
habe. Am Schluſſe ſeiner Rede forderte er die 
Jury auf, mit Unbefangenheit über feine Schuld 
oder Unſchuld ſich auszuſprechen. Donnernder Bei⸗ 
fall erſcholl von der Zuhoͤrermenge im Saale, dem 
jedoch die Beamten ſogleich ein Ende machten. 
Nachdem der General: Prokurator noch einmal für 
die Anklage geſprochen und bemerkt hakte, daß alle 
Ausflüchte und Ableugnungen des Angeklagten 
durch die Zeugenausſagen hinlänglich widerlegt 
wuͤrden, zog ſich die Jury zurück, und ſprach nach 
einer Berathung von einigen Minuten ihr „Schul⸗ 
dig“ aus, worauf der Gerichtshof ihn zu 18 Mo⸗ 
naten Gefaͤngniß verurtheilte. Herr Stephens bat 
ihm den Gebrauch von Schreibmaterialien zu ge⸗ 
ſtatten, was das Gericht auch genehmigte, und 
wurde hierauf dem Gewahrſam der Beamten übers 


geben. 

In Mancheſter iſt am 20. bei einem Manne, Na⸗ 
mens Book, eine Quantitat Munition gefunden und 
weggenommen worden, und zugleich eine in vielen 

xemplaren unter die Soldaten vertheilte Proflas 
mation, in welcher dieſelben aufgefordert werden, 
pemeihtgarttigge Sache mit dem Volke zu machen, 

eſonders gegen die Polizei. Die Behoͤrden ſind 
dadurch au neue zur Wachſamkeit veranlaßt wors 
den. Die Wegnahme von 5000 Gewehren in Eher 
ſter erweiſt ſich nur als eine proviſoriſche Maßregel 
der dortigen Behoͤrden; es wurden jene Waffen 
e nur deshalb bei den Waffen- Fabrikanten 
u Beſchlag genommen, um fie den Händen der 


Chartiſten zu entziehen, d ii 8 
ſolche Vorſichts⸗ Mapreger aachig wachten. 
Niederlande. 


Aus dem Haag den 20. A 
nanz⸗Miniſter hat heute angefändige bag nd 


Ausgabe von 5proc. Rente zum Betrage von 5 
Million Gulden ſtattfinden wird, wodurch der Geld⸗ 
mangel an der Boͤrſe, wenn derſelben dieſe Sum⸗ 
me entzogen wird, immer fuͤhlbarer werden muß. 

— Den 24. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich der Niederlande iſt geſtern Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr in erwuͤnſchtem Voblſeyn hier 
eingetroffen. 

Luxemburg den 17. Auguſt. Durch einen 
Königlichen Beſchluß vom 9. d. M. ift im Groß⸗ 
herzogthum eine Salzregie errichtet, und zu Luxem⸗ 
burg, Remich und (proviſoriſch) zu Wilz Magazine 
angelegt worden, wo vom 12. September ab ein 
jeder Einwohner des Großherzogthums ſeinen Salz⸗ 
bedarf zu entnehmen verpflichtet ſeyn ſoll. Fremdes 
Salz einzuführen iſt bei Strafe verboten. 

Belgie n. 

Brüffel den 22. Auguſt. Im Ami de Ordre 
von Namur lieſt man: „Aus guter Quelle vernehs 
men wir, daß der Abbe Laurenk, geboren zu Aachen 
und jetzt Pfarrer zu Gymmenich, Kanton Aubel, 
Dioͤzeſe Lüttich, zum apoſtoliſchen Vikar für die 
Hanſeſtaͤdte ernannt worden ſei und feine Reſidenz 
zu Hamburg haben wird.“ 

Die Regierung ſoll ſich entſchloſſen haben, Herrn 
Cockerill noch ein Mal aus der Verlegenheit zu zie⸗ 
hen und mit baarem Gelde zu unterſtuͤtzen. 

So groß auch der induſtrielle Ruf Englands iſt, 
ſo haͤngt es doch in Bezug auf die Handarbeiten, 
welche den Geſchmack und die Sorgfalt erfordern, 
womit Luxusgegenſtaͤnde anzufertigen ſind, von 
Belgien ab. So werden jetzt in Brüffel eine Menge 
geſtickter Schleier gearbeitet, die für Londen beſtellt 
ſind, die Zeichnungen werden von geſchickten Frauen 
angefertigt, die Stickereien uͤbergiebt man gewoͤhn⸗ 
lichen Arbeiterinnen, die faſt ohne Aufficht arbeiten, 
Die beiden Fabrikanten, von welchen dieſe Beſtel⸗ 
lungen übernommen werden, haben ber Erwars 
tung ihrer Kommittenten ſo gut entſprochen, daß 
ſie jetzt gezwungen ſind, wegen der Menge neuer 
Aufträge die Zahl ihrer Stickerinnen zu verdoppeln; 
da der eine von ihnen die Arbeiterinnen, die er 
brauchte, nicht ſchnell genug fand, 128 er durch 
Öffentliche Ausrufer Nachfrage thun. Der Werth 
der ſchon gelieferten Schleier ſoll mehr als 200,000 
Fr. betragen. Brügge zählt an 15,000 Arbeiterin⸗ 
nen, die fortwährend beſchaͤftigt Mind; in der Um⸗ 
gegend findet man eine ebenſo große Zahl, und 
gleichwohl iſt es ſchwer, allen Beſtellungen Genüge 
zu leiſten, da die Ausfuhr fehr bedeutend iſt und 
die Franzoſen, Engländer, Deutſchen und Hollan⸗ 
der auch an Ort und Stelle große Ankäufe machen. 
Dieſe glückliche Rückkehr zum paſſenden Luxus hat 
ſchon merkwürdige Fortſchritte in der Anfertigung 
dieſer leichten Gewebe bewirkt. 55 

Mehrere Pfarrer, die feit dem bekannten biſchoͤf⸗ 
lichen Cirkular jedes Journal⸗Abonnement aufge⸗ 
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eben, haben den Biſchof wiſſen laffen, ihr Gehor⸗ 
in wiirde nicht fo weit gehen, daß fie ſich auf die 
miniſteriellen Blätter abonnirten. ge 

Die Menge der Holländer, welche Belgien bes 
ſuchen, iſt außerordentlich groß. Faſt auf jedem 


Schritt begegnet man ihnen, auf den Straßen, auf 


den Promenaden, an allen Öffentlichen Orten. 
Uebrigens erfahren die Holändifchen Reiſenden übers 
all im Lande die herzlichſte Aufnahme, für die fie 
ſich im Allgemeinen eben ſo dankbar beweiſen, als 
fie erſtaunt find über den Zuſtand Belgiens, der 


von den Vorſtellungen, die ſie ſich davon machten, 


o ganz verſchieden iſt. Sie glaubten, daß das 
ade fo in tiefſten Elend befinde, und koͤnnen ſich 
nun nicht genug, beſonders über das umfaſſende 
Eiſenbahnen-Syſtem wundern. Auch dle Militairs 
ſtaunen über die Schnelligkeit, mit der ſich die Bel⸗ 
giſche Armee reorganiſirt hat, über ihre ſchoͤne Hals 
tung und über 6 die ſie in wenig 
x t hat. 

ee rer Augyft Im Independant lieft 
man: „Es find Befehle gegeben, die Truppen aus 
dem Luxemburgiſchen wieder in ihre gewoͤhnlichen 
Garniſonen einrücken zu laſſen, weil, wie wir ver⸗ 
nehmen, jeder Anſchein eines Konflikts wegen Mar⸗ 
telange verſchwunden iſt, und die zufriedenſtellend⸗ 
ſten Verſicherungen von Seiten des Haager Kabi⸗ 
nets, daß man die Differenz den Berathungen der 
Demarcations⸗Commiſſairs gänzlich anheimſtelle, 
erneuert worden ſind.“ 


Die vor einigen Tagen aus Belgiſchen Blättern 


mitgetheilte Nachricht ad in Verviers hat 
ich als ungegruͤndet erwieſen. 
un Folge der Ruͤckkehr wut ſch Franzoͤſiſcher 
Offiziere nach Frankreich beläuft ſich die Zahl ders 
jenigen, die in der Belgiſchen Armee dienen, ohne 
definitiv darin aufgenommen zu ſeyn, auf 15. 
Man ſchreibt aus Tongern vom 21. Auguſt: 
„Der Biſchof van Bommel hat die Geiſtlichen des 
nunmehr Niederländiſchen Theils von Limburg ein⸗ 
geladen, am nächften Sonntag ein Tedeum zu ſin⸗ 
gen und in ihren Gebeten von nun ab Domine sal- 
vum fae regem Guilelmum zu ſagen. Der Bi: 
ſchof hofft, die Administration des abgetretenen Theils 
von Limburg zu behalten, der ſonſt mit der Did: 
zeſe von Herzogenbuſch vereinigt werden muß; auch 
offt er, daß das kleine Seminar von Rolduͤc unter 
Kine Sufnat bleiben und ferner als Unterrichts: 
Anſtalt beibehalten werden wird; desgleichen wünſcht 
er, daß den redemtoriſtiſchen Miffionairen der fer⸗ 
nere Aufenthalt in Wittem geſtattet werden moͤchte. 
Dieſe Hoffnungen ſtützen ſich darauf, daß der Koͤ⸗ 
nig Wilhelm jede religioͤſe Reaction vermeiden zu 
wollen ſcheint. y 155 
Luͤttich den 23. Auguſt. Das Journal de 
Liege warnt davor, dem Artikel des Handelsblad, 
in welchem Holland den Belgiern ſo freundlich ent⸗ 


gegenkommt, eine zu große Bedeutung beizule en; 
es behauptet, Frankreich und Holland 5 Fr 
darum zu thun, die Aufmerkſamkeit der Belgiſchen 
Regierung von dem Berliner Handels⸗Kongreß ab⸗ 
zulenken, und ermahnt die Miniſter, wenn es noch 
Zeit ſel, einen faͤhigen Mann nach Berlin zu ſchik⸗ 
ken, der die Velgiſchen Intexeſſen daſelbſt vertrete. 

Man ſchreibt aus Dieſt: „Seit einigen Tagen 
herrſcht große Unruhe in unſerer Stadt. Eine 
Menge beſchaͤftigungsloſer Arbeiter und ehemaliger 
Soldaten durchſtreifen den Wald von Hageland als 
Vagabunden und Maraudeurs. Wie immer wird 
die Gefahr auch hier durch die Furcht noch ver⸗ 
groͤßert. Der Gouverneur von Brabant hat die 
ganze disponible Gendarmerie aufgeboten, um die⸗ 
ſem Unweſen ein Ende zu machen.“ 
Die Handels - Angelegenheiten befinden ſich hier 
immer noch in unguͤnſtigem Zuſtande, und die hie⸗ 
ſigen Blaͤtter verkuͤnden eine kommerzielle Kriſis als 
nahe bevorſtehend. 

Deut ſchland. 

Stuttgart, den 21. Auguſt. Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen nebf 
Gefolge kam geſtern auf ihrer Reiſe nach Baden 
hier an und nahm ihr Abſteigequartier im Gaſthof 
zum König von Württemberg. 

Fra ukfu rt a/ M. den 23. Auguſt. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen, General⸗ 
Inſpektor und Chef der Artillerie, iſt geſtern unter 


dem Namen eines Grafen von Mansfeld hier ein⸗ 


getroffen und im Gaſthaus zum „Ruſſiſchen Hof“ 
abgeſtiegen. Geſtern empfing Se. Koͤnigl. galt 


noch die Auſwartung der höheren hieſigen Koͤnigl. 


Preußiſchen Civil- und Militair⸗Staatsdiener und 
geruhte, heute dieſelben zur Tafel zu ziehen. Mor⸗ 
gen werden Hoͤchſtdieſelben unſere Stadt verlaſſen. 
Muͤnchen den 20. Aug. Seit mehreren Tagen 
wandern viele Einwohner Muͤnchens nach der Vor⸗ 
ſtadt Au, um die nun vollendete Mariahilfkirche, un: 
ſtreitig wohl das herrlichſte Baudenkmal rein gothi⸗ 


ſchen Styls, das die neuere Zeit hervorgebracht 


hat, in Augenſchein zu nehmen. Es wird dieſes 
Gotteshaus naͤchſten Sonntag, am Geburts- und 
Namensfeſte unſeres Königs, eingeweiht, und man 
ſieht bereits Anſtalten zu Triumphpforten und 
anderm Feſtgepraͤnge, womit die Feier verherrlicht 
werden wird. Geſtern ging eine Deputation des 
Auer Magiſtrats nach Berchtesgaden ab, um den 
Monarchen, deſſen wahrhaft Königlicher Munifi⸗ 
cenz die Vorſtadt dieſen unvergleichlichen 1 5 
verdankt, ehrfurchtsvoll zu bitten, feiner Eroͤff⸗ 
nung huldreich beiwohnen zu wollen. 6 

— Den 22. Auguſt. (Allg. Zeit.) Die Der 
putation des Auer Magiſtrats, die vorgeſtern nach 
Berchtesgaden abging, um den Koͤnig fuͤr die groß⸗ 
müthigen Geſchenke (außer den Prachtfenſtern eine 
baare Schenkung von 100,000 Fl.) zu danken, die 
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allein bie Herſtellung ihres Gotteshaufes. in fo reis 
cher Ausſtattung möglich machte, vereinigt mit die⸗ 
fer Dankſagung auch die Bitte, daß Se. Majeftät 
geruhen möge, als Andenken an die dankbaren 
Bürger der Vorſtadt ein Oelgemaͤlde anzunehmen, 
das, von einem hieſigen Künftler gefertigt, die 
Anſicht jener Kirche vorſtellt. x 

Se. Maj. der König hat in Bezug auf die Nach: 
kommen des Feldmarſchall Fuͤrſten Wrede beſchloſſen, 
daß dem Königl. Regierungs⸗Praͤſidenten der Pfalz, 
Herrn Karl Zürften v. Wrede, das Prädikat „Durchs 
laucht“, den ubrigen Mitgliedern des Fürſtlichen 
Hauſes Wrede das Prädikat „Fuͤrſtliche Gnaden“ 
uſtehen ſoll. f i ; 
\ ee den 25. Auguſt. Die vor einigen 
Jahren zuſammengetretene und in der Meinung, 
ſchnelle Vortheile durch das eingeſchoſſene Kapital 
zu gewinnen, raſch gebildete Aktien⸗Geſellſchaft zu 
Fertigung und Verbreitung Säehfifcher Bobbinets 
und ähnlicher Stoffe und Fabrikate, hat ſich gend: 
thigt geſehen zu liquidiren, da die Erwartungen 
ſich nicht “on haben, Die Aktien find faft gar nicht 
in baares Geld zu ſetzen, und bei der Liquidation 
kaum 10 pCt. auf jede zu gewaͤrtigen, da die letzte 
Waarenſendung nach Rußland, auf die das Di⸗ 
rektorium viel Hoffnung geſetzt hatte, zu ſchlechten 
Preiſen verkauft worden if. 

Hannover den 26, Aug. Se. Maj. der Koͤ⸗ 
uig haben ſich geſtern auf einige Tage nach Celle 
begeben, woſelbſt heute die Wettrennen beginnen. 

Baden den 22. Aug. Ihre Koͤnigl. Hoh. die 
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen iſt geſtern zu ei⸗ 
nem Bade: Aufenthalte hier angekommen und hat 
das Abſteigequartier im Gaſthofe zum Engliſchen 
Hof genommen. 8 

Braunſchweig den 23. Auguſt. Die neueſte 
Nummer der Geſetzſammlung enthält den Landtags: 
Abſchied Sr. Durchl. des Herzogs. Die Stände 
haben fuͤr die Finanzperiode von 1837 — 1839 eine 
Mehrausgabe von 60,000 Thalern und zur Fortſez⸗ 
zung der Harz⸗Eiſenbahn 400,000 Thlr. bewilligt. 

Oeſterreichiſche Staaten. | 
„Wien den 21. Auguſt. (Bresl. Zeit.) Man 
ſchreibt aus Teplitz: Se. Maj. der König von 
Preußen erließ an einen unſerer allgemein hoch⸗ 
geachteten Mitbürger ein neues Andenken feiner 

zuld und Werthſchaͤtzung des Verdienſtes. Der 
kutholiſche Dechant des Ortes hatte im vergangenen 

Jahre feine funfzigjährige prieſterliche Jubelfeier be⸗ 
gangen, die für Teplitz um ſo bedeutſamer war, 
als der Greis hier als Ähriefter feine Laufbahn be⸗ 
gonnen und bis jetzt fortgeſetzt, und wie ſchwierig 
auch fen Standpunkt unter einer großen Anzahl 
Proteſtanten und in der Mähe der Granze Sachſens 
war, Aller Liebe und Hochachtung ſich zu erwerben 
gewußt. Der König hatte kaum bei feiner Ankunft 
von dieſer Feier vernommen, als er dem braven 


* 


Prieſter den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
einem hoͤchſt huldvollen Begleitungsſchreiben zu⸗ 
ſendete. Die Rührung hierüber war allgemein. 

Die Ungariſchen Stände haben endlich in einer 
am 10. d. M. abgehaltenen Sitzung vorbereitende 
he zur Berathung der Koͤnigl. Propoſitionen 
gemacht. g 

Die Tuͤrkiſche Poſt hat nichts von Bedeutung 
gebracht. — Aus Alexandrien find Nachrichten bis 
zum 26. Juli eingegangen. Die Türkiſche Flotte 
lag ruhig im Hafen und war ganzlich deſarmirt. 
Achmed Paſcha iſt als nomineller Befehlshaber der 
Flotte von Mehmed Ali beſtaͤtigt, jedoch unter das 
Ober-Kommando des dot Admirals ge⸗ 
ſtellt worden. — Der unlängft zum Contre⸗Admi⸗ 
ral erhobene Chef der Oeſterr. Marine-Diviſion, 
Baron Bandiera, war am Bord ſeiner Fregatte 92 
der Rhede von Alexandrien eingelaufen, und na 
kurzem Aufenthalte am 21. wieder unter Segel ges 
gangen. — Aus Syrien wird gemeldet, sur Ibra⸗ 
him Paſcha Orfa, am linken Euphrat⸗Ufer, bes 
ſetzt habe. Hafiz Paſcha verweilte in dem Paſcha⸗ 
lik von Sirvas, ſeine geſammte Macht wird nicht 
über 15,000 Mann angeſchlagen. 

O ſtin dien. 

Bombay den 30. Mai. (Times.) Den neue⸗ 
ſten Nachrichten zufolge, geht Rundſchit Singh 
raſch ſeiner Aufloͤſung entgegen. Ein Engliſcher 
Arzt iſt aus Firozpur zu ihm geſendet worden, der 
jedoch keine Hoffnung hegt, fein Leben viel verlaͤn⸗ 
gern zu können. Das Pendſchab wird wahrſchein⸗ 
lich der Schauplatz eines Bürgerkrieges werden, 
da viele der Haͤuptlinge, die er der Macht beraubt 
hatte, geruͤſtet find, ſich nach feinem Dahinſchei⸗ 
den zu erheben und mit Gewalt 17 7 Rechte wieder 
an ſich zu ziehen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird unſere Regierung aufgefordert werden, ſich ins 
Mittel zu ſchlagen; und dies, ſo wie die ſchnellere 
Communication mit der Armee, moͤchte die Urſache 
ſeyn, warum Lord Auckland ſeine Reſidenz fort⸗ 
während zu Simla hat. Im Perſiſchen Golfe blei⸗ 
ben die Sachen in statu quo. 2 . 

Aden dürfte in Englands Händen zu voller Blüͤ⸗ 
the erwachſen. Die Einwohner von Mokka bege⸗ 
ben fi) dahin, um Brittiſchen Schutz zu genießen, 
und ſchon knuͤpfen ſich freundſchaftliche Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit einigen Stammen im Innern an. Wenn 
es gelingt, den Kaffeehandel von Mokka wegzuzie⸗ 
hen, ſo wird der Grund zu Adens Blüthe gelegt ſeyn. 

Vermiſchte Nachrichten. 1 

Inhalt des Pascher Anga en 35. vom 
27ſten d. Mts.: 1) Nachricht über die in der Pro⸗ 
vinz für die am 7, Oktober v. J. zu Rosko, ai 
Czarnikau, Abgebrannten veranſtaltete Kollekte 
(555 Rthlr. 13 gr. 5 pf.), neb ) 


8 
Nachricht über Dankſagung. 


die für die durch den Weichſeldamm⸗ 
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bruch im Marienburger Werder Verungl&ckten noch 
eingeſandten Beitraͤge aus dem Krotoſchiner und 
Chodziefener Kr. 3) Reglement über die Einthei⸗ 
lung des thierärztlichen Perſonals. 4 — 10) Sperre 
von Stockl, Hochwalde, Bobelwitz, Schindelmuͤhl, 
Aktenhof, Rogaſen, Zajqczkowo im Samterſchen Kr., 
dem Dom. Otuſz, im Buker Kr., Siedlec und Groß⸗ 
Groitzig, im Bomſter Kr., Chalin, dem Vorwerk 
Polko, Skrzydlewo, Gollmüß, Schwirle, Lauske, 
Karczewo, Hermsdorf, Goldenſchiff, Wierzebaum, 
Briefe, Muchodezyn⸗Hauland und der Stadt Bleſen 
im Birnbaumer Kreiſe, Kulkau und Pieske im Me⸗ 
ſeritzer Kr., Szezepankowo im Koſtener Kr., Blot⸗ 
nice im Bomſter Kr., Kuſchkau, Kurtzig, Kupfer⸗ 
mühle, Judenluͤge und Dreifrei-Hauland im Meſe⸗ 
ritzer Kr., Schweinert und Neuhauß im Birnbau— 
mer Kr., und Kakolewo⸗Hauland und Zembowo im 
Buker Kr. wegen ausgebrochener Schafpocken, ſo 
wie von Lagiewnik ‚U, Antheils wegen Ausbruchs 
der Blutſeuche (Milzbrand) unter den Schafen. 
11) Aufgehobene Sperre der Stadt Borek. 12) 
Verle wi des Kram- und Viehmarktes zu Rakwitz 
vom 12. Dec. d. J. auf den 5. Dec. e. 13) Schen⸗ 
kung der Kaufmann Schie und Erneſtine, geb. Neu⸗ 
mann, Jaffeſchen Eheleute hieſelbſt, beſtehend in 
einer ewigen jahrlichen Rente von 20 Rthlr. an die 
hieſige ſtaͤdtiſche chriſtliche Waiſenkuaben-Anſtalt, 
und eine jährliche Rente von 40 Rthlr. an die hie⸗ 
ſige jüdische Waiſenknaben⸗Anſtalt. 14) Coneeſſio⸗ 
nirung der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Riunione 
adriatica di sicuria“ zu Trieſt. 15) Verzeichniß 
der im Juli c. ausgewieſenen Perſonen. 16) Schen⸗ 
kung. 17) Ausdehnung der Allerhoͤchſten Kabinets⸗ 
Order vom 4. Mai d. J., betreffend die Unterſu⸗ 
chung und Beſtrafung der Entwendung von Wald⸗ 
Produkten in dem am linken Rheinufer belegenen 
Theile der Rheinprovinz, auf den 8 
der Monarchie. 18) Die bei Regulirung der guts⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Verhaͤlkniſſe im Großher⸗ 
fe det Poſen feſtgeſtellten Normal-Reduktions⸗ 
tze betr. 


Paris. In der Sitzung der Akademie der 
Wiſſenſchaften am 19. Auguſt, in welcher das 
von Daguerre befolgte Verfahren zur Fixirung der 
Bilder in der Camera obscura bekannt gemacht 
werden ſollte, gab Herr Ar ago zuerſt eine hiſtori⸗ 
ſche Ueberſicht von den Verſuchen, die gemacht 
worden find, um die Bilder der Camera obseura 
zu fixiren und theilte dann das von den Herren 
Daguerre und Riepce angewendete Verfahren mit, 
welches in Folgendem beſteht: Eine mit Silber 
uͤberzogene Kupferplatte wird mit Salpeterfäure, 
die durch Waſſer verdunnt worden, ſorgfaͤltig Pen 
nigt, um alle auf der Oberfläche befindlichen frem⸗ 
den Subſtanzen, und namentlich die letzten Spu⸗ 
ren von Kupfer, welche das Silber noch enthalten 
koͤnnte, zu entfernen. Dieſe Reinigung erfordert 


anzen Umfang 


die groͤßte Sorgfalt, und das Reiben, wodurch 
die Wirkung der Säure unterſtützt wird, darf nicht 
ſtets in derfelben Richtung ſtattfinden. Da, nach 
einer Bemerkung des Herrn Daguerre, das mit 
Silber plattirte Kupfer beſſere Reſultate giebt, als 
reines Silber, ſo glaubt Herr Arago, daß vielleicht 
die galvaniſche Thaͤtigkeit dieſem Phaͤnomen nicht 
fremd ſeyn duͤrfte. Nach dieſer Reinigung wird 
die Metallplatte in einem verſchloſſenen Gefäße 
Jod⸗Daͤmpfen ausgeſetzt. Man legt naͤmlich auf 
den Boden des Gefaͤßes eine Quantität Jod und 
trennt dies von der Metallplatte durch eine duͤnne 
Gaze, um die Daͤmpfe gleichſam zu ſieben und 
gleichfoͤrmig zu verbreiten. Dies iſt jedoch noch 
nicht hinreichend; Herr Daguerre hat ſich vielmehr 
durch zahlreiche Verſuche uͤberzeugt, daß die Me— 
tallplatte mit einem kleinen Metallrahmen umgeben 
werden muß, weil ohne denſelben die Jod-Dämpfe 
ſich in größerer Menge auf den Rändern, als in 
der Mitte der Platte kondenſiren, und der Erfolg 
davon abhängt, daß die duͤnne Schicht Jodin⸗Sil⸗ 
ber, welche ſich bildet, vollkommen gleichfoͤrmig 
auf der Ptotte verbreitet ſey. Die etallplatte 
muß der Einwirkung der Jod⸗Daͤmpfe fo lange aus⸗ 
geſetzt bleiben, bis ſie eine gelbe Farbe annimmt. 
Dann wird fie in die Camera obscura gebracht, 
wobei ſie jedoch auf das ſorgfaͤltigſte vor jeder Ein⸗ 
wirkung des Lichts zu ſchuͤtzen if. um nun die 
Platte genau in den Brennpunkt der Camera ob- 
scura zu bringen, hat Herr Daguerre in dem Bo⸗ 
den derſelben eine mattgeſchliffene Glasplatte ange⸗ 
bracht, die hin⸗ und her bewegt werden kann, bis 
das Äußere Bild ſich vollkommen ſcharf und bes 
ſtimmt darauf darſtellt; dann wird die Metallplatte 
an die Stelle der Glasplatte gelegt und nach acht 
bis zehn Minuten iſt die Zeichnung des Bildes vol⸗ 
lendet. Man nimmt dann die Platte heraus, als 
lein noch ſieht man nichts anf derſelben. Um das 
Bild ſichtbar zu machen, muß die Platte erſt noch 
der Einwirkung von Queckſilber-Daͤmpfen ausge⸗ 
ſetzt werden. Man ſtellt ſie zu dieſem Zweck in 
ein verſchloſſenes Gefäß, auf deſſen Boden eine 
Schale mit Queckſilber ſteht, die bis zu 60° R. er⸗ 
hitzt wird. Es iſt jedoch hierbei noch zu bemerken, 
daß die Metallplatte um einen Winkel von etwa 
45° gegen die aufſteigenden Queckſilber⸗Daͤmpfe 
geneigt ſeyn muß, wenn das in der gewoͤhnlichen 
Weiſe vertikal aufgehängte Bild deutlich erſcheinen 
fol. Durch dieſe Einwirkung der Queckſilber⸗Dampfe 
tritt das Bild ploͤtzlich, wie durch Zauberei hervor, 
und es iſt nun nur noch noͤthig, die Platte in mit 
Waſſer verdunnte unterſchweflichtſaure Soda zu 
tauchen und ſodann in deſtillirtem Waſſer abzuwa⸗ 
ſchen. Das Bild iſt dann gegen jede weitere Ver⸗ 
Anderung durch das Licht Hecht. Herr Arago 
erklaͤrte, daß man bei dem jetzigen Stande der 
Phyſik, der Chemie und der Optik nicht im Stande 


1255 


ſey, eine genuͤgende Theorie von diefem Verfahren 
aufzuſtellen. Ein großer Mangel dieſer Lichtbilder 
iſt jedoch, daß ſie jo leicht zerſtoͤrbar find, indem 
die geringſte Reibung fie verwiſcht, wie ein Paſtell⸗ 
Gemälde, Man kann ſie daher nur dadurch auf⸗ 
bewahren „daß man mit großer Vorſicht ein Glas 
darüber anbringt. Die Anwendung des Daguerro⸗ 
type auf Reiſen iſt daher mit großen Unbequemlich⸗ 
keiten verbunden. (Allg. Pr. St. Zeit.) 
* —r—r—r5r5riſ — — —— . — 
Stadt» Theater. 

Sonnabend den 31. Auguſt, ſechste Gaſtdarſtel⸗ 
lung des K. K. Hofſchauſpielers Herrn Chriſtl 
aus Wien: Zum Erſtenmal: Die Redewuth, 
oder: Er ſpricht für Alle; Luſtſpiel in 1 Akt 
von J. Kachler. — (Baron Carl von Ringen: Hr. 
Ehriftl. — Hierauf: Paris in Pommern, 
oder: Der Jude aus Meſeritz; Voudeville in 
1 Akt von Louis Angely. (Heimann Levi: Herr 
Gädemann) — Zum Schluß: Liſt und Phleg⸗ 
ma; Vaudeville in 1 Akt von Louis Angely, Muſik 
von mehreren Komponiſten. (Baron Palen: Herr 
Chriſtl.) 
— — — EEE 

Er Bekanntmachung. | 
Die Lieferung des Lichtbedarfs bes Ober⸗Landes⸗ 


gerichts fur den bevorſtehenden Winter, in etwa 


1300 Pfund gegoſſenen Lichten beſtehend, ſoll in 
dem auf den 19ten September c. Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale vor 
dem Juſtiz⸗Roth Wandelt angeſetzten Termine 
an den Mindeſtfordernden ausgethan werden. 
Poſen den 27. Auguſt 1839. 
Konigliches Ober: Landesgericht. 


Etdictal⸗ Citation, 

Der Eigenthümer der angeblich verloren gegan⸗ 
genen Schuldverſchreibung der Au guſte Wil⸗ 
helmine verwittwete Kerſten, d. d. Trzemeſzno 
vom 3ten Juli 1820, nach welcher 600 Thaler 
nebſt Zinſen für den Domainen⸗ Beamten Nehring 
zu Strzelce im Hypothekenbuche des Erbpachtsvor⸗ 
werks Oldrzychowo ex decreto vom 7ten Juni 
1821 eingetragen ſtehen, deſſen Erben, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfandglaͤubiger, oder die ſonſt Anſpruͤche dar⸗ 
auf machen, werden aufgefordert, ſpaͤteſtens in dem 

am A5ten Oktober . Vormittags 

um 10 hr 5 

in unſerm Gerichts⸗Lokale anſtehenden Termine 
ihre Rechte daran anzumelden, widrigenfalls die ge⸗ 
dachte Schuldverſchreibung nebſt dem Hypotheken⸗ 
ü Scheine vom 7ten Juni 1821 amortiſirt, die darauf 
bezahlten 400 Thaler Capital gelöfcht und über den 
Reſt ein neues Inſtrument dem ꝛc. Nehring ausge⸗ 
fertigt werden ſoll. — 

„Inowraclaw den 11. Juni 1839. 

Königl, Preuß. Land⸗ und Stadtgericht, 


2 80 Pferde ⸗ Auktion. 

Am 13ten September c. Vormittags ſollen 
zu Poſen mehrere ausrangirte Landbeſchaͤler des 
hieſigen Marſtalls, ſo wie auch einige 33;jaͤhrige 
Hengſte und Stuten der hieſigen Zucht gegen gleich 
baare Bezahlung in Preuß. Courant meiſtbietend 
verkauft werden, und ſind die näheren Bedingun⸗ 
gen, ſo wie die Pferde ſelbſt, am Standorte derſel⸗ 
ben in Poſen zu ſehen. f 

gie den 20. Auguſt 1839. 

Koͤnigl. Preuß. Poſenſches Land-Geſtüt. 


Gebrüder Strauß, Hof-Optiker, 
aus Agchen, 


machen einem hieſigen und 
auswärtigen verehrungs⸗ 
wuͤrdigen Publikum die An⸗ 
beige, daß fie wegen ans 
haltenden Beſuchen und 
mehreren geehrten Auffor⸗ 
derungen ſich veranlaßt fin⸗ 
den, ihren N e 
halt noch bis Montag den 
2. September zu verlaͤn⸗ 
ern. Alsdann werden ſie ihre Reiſe fortſetzen. 
ir erlauben uns zugleich alle diejenigen Perſonen, 
welche noch an Augenfchwäche leiden, und von uns 
ſern Wollaſtonſchen Augenglaͤſern noch Gebrauch 
machen wollen, uns doch baldigſt mit ihrem guͤti⸗ 
gen Beſuch zu beehren; ſie werden ſich gewiß von 
unſerer redlichen Bedienung und billigen Preiſen 
überzeugen, Die Brillen find eingerichtet für Kurz⸗ 
und Fernſichtige, fo wie fuͤr ſchwache Augen. Auch 
noch vorzügliche Brillen für Damen und dergl. zum 
Federſchneſden ꝛc. werden empfohlen; fo wie alle 
Arten Lorgnetten für Herren und Damen, ebenfalls 
auch einfache und doppelte Operngucker, kleine und 


roße achromatiſche Fernroͤhre ꝛcr., auch ſchleifen 
fe Glaͤſer zu jeder beliebigen Einfaffung, fe ö 
Ihr Logis iſt im Hotel de Vienne, Zimmer 


No, 5., in Poſen, wo fie von Morgens 7% Uhr bis 
Abends 6 Uhr anzutreffen ſind. 15 s 
Einem geehrten Publikum zu Gneſen und 
der Umgegend erlauben wir 10 en die erge⸗ 
bene Anzeige zu machen, daß wir Donnerſtag den 
Sten September im Gaſthofe bei Herrn Roͤder an⸗ 
zutreffen ſind. 7 
Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker aus Aachen. 


— —— — — — — nn nn 2 

Die Watten⸗Fabrik von S. Scherk in Pofen, 
Markt No. 98. im Falk ſchen Hauſk, hat 
durch Anſchaffung der zweckmaßigſten Maſchi⸗ 
nenwerke die moͤglichſte Vervollkommnung er⸗ 
langt, und empfiehlt ihr vorzuͤglich gutes Fabrikat 
zu den billigſten Preiſen, 


C Tee eee 


A vangel Kreuzkirche. Hr. Supe 


Kl. der barmh. Schweſt. 


Von heute an verkaufe ich Y 
Feinſten Chambertin: Burgunder à 1 Rthlr. 
8 die Bouteille, 8 2 
F 221 St. Peray à 1 Rthlr. die Bout., und 
Jar Nierſteiner 4 17½ Sgr. die Bouteille, 
N den Anker für 20 Rthlr. 6 
F. W. Grätz. 


Den Herren Jagdliebhabern zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich mit den beliebten Geweh⸗ 
ren, mit und ohne Pulver zu ſchie⸗ 
fen, fo wie auch mit Suhlauer und Lüt⸗ 
ticher Doppel⸗ Gewehren, nebſt den 
dazu gehörigen Geraͤthen, vollftändig verſe⸗ 


hen bin. Beer Mendel. 7 
ee ee NE ana 
HBA 

Eine große Sendung Jagd⸗Geweh⸗ HI] 
re, direct aus Paris und Suhl, er⸗ 
hielten wiederum, und empfehlen ſolche zu ai] 
auffallend billigen Preiſen. 

Alexander & Swarzenski. ei] 


S. Kronthal, 
am alten Markt Nro. 98. 


De SSS 


Namen 
der 


Kirche. Vormittags. 


rint. 
Evangel. PetrisKirche| = Eonf. R. D. D 
Hernſan Kirche . Di. Pred 
Domkirche 

farrkirche 7 

t. Adalbert⸗Kirche = P owicz 
St. Martin- Kirche robſt v. Kamienski 
Ehem. Franzisk. Kirche Geil Pawelke 
5 * Gemeine) : 
Dominik. Kloſterkirche] Kaplan Krajewski 

= Probft Urbanowicz | 


robſt Urbanowie 


= 
= 
* 


Sonntag den iſten September 1839 
. wird die Predigt halten: 
Nachmittags. 


Her Hr. Paſtor Ftiedrich 


= Geiftl, 


Bekanntmachung. 

Am 21ſten d. Mts. iſt dem Wirthſchafts⸗Eleven 
Roman Tybiſzewski aus Kwilez auf dem 
Wege von Kwilez nach Lutomek eine Brieftaſche 
von grünem Saffian verloren gegangen, in der ſich 
202 Thlr. in Kaſſenanweiſungen, und zwar 40 Stuck 
in 5 Thaler- und 2 Stuͤck in Einthaler-Scheinen 
befanden. Indem das unterzeichnete Dominium 
dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringt, erſucht 
es Jeden, der dieſes Geld etwa gefunden hat, das— 
ſelbe an das Dominium Kwilcz abzugeben, wo⸗ 
für der ehrliche Finder einer angemeſſenen Gratifi⸗ 
kation gewiß ſeyn kann. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Zins- |Preuss.Öour. 
Fuss. | Brief. Geld. 


Den 27. August 1839. 


Staats-Schuldscheine 4 104 | 103% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 1035 |.102% 
Prüm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 69% | 69% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3, 1025 — 
Neum. Schuldverschreibungen . 3% 102% — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 104 1033 
Königsberger dito —. 4 4 14 — — 
Elbinger dito 45 — 101 
Danz. dito v. in JI. — 473 — 
Westpreussische Pfandbriefe 33 102 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 10535 — 
Ostpreussische dito 35 103 ur 
Pommersche dito 34 1033 — 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103%; | 103% 
Schlesische ade 34 14 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u. Neum. | — 96 — 
Gold. al marco — 215 214 
Neue Ducaten — 185 — 
Friedrichsd' or — 135 12% 
Andere Goldmünzen a5 Thlr. — [124 2 
Disconto........ ..... — 3 4 


In der Woche vom 
23. bis 29. Auguſt 1839 ſind: 
geboren: 


geſtorben | getraut: 


4 annl.] weibl. 2 
Kuaben. Mädch. Ml. A8. Paare: 


Islleleo 


lasse 
1801 el 
[ers 


Pawelke 


—  — 


